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Mitarbeiter in der volksernährung 


Im Herbſt 1936 betonte Miniſterpräſident Hermann 
Göring, daß es keine dringendere Arbeit in Deutſchland gäbe, 
als für das tägliche Brot zu ſorgen. Die Sicherung der 
Volksernährung, die damit gemeint iſt, kann nicht allein vom 
deutſchen Landvolk durchgeführt werden, ſondern iſt, wie auch 


vom Führer wiederholt eindeutig erklärt wurde, eine Ange⸗ 


legenheit des ganzen Volkes. 5 
Jeder Deutſche hat die Pflicht, ſein Teil zur Sicherung 

der Volksernährung beizutragen. Neben dem deutſchen 

Bauern, Landwirt und dem Landarbeiter und den einzelnen 


Gliedern der Verteilung hat der Kaufmann des deutſchen 


Sicherung der 
Volksernährung 
Sache des ganzen 
Volkes. 


Einzelhandels die Laſt der Ernährungsſicherung mit auf ſeine 


Schultern genommen. Er iſt ſich bewußt, daß die Pflicht des 
einzelnen gegen Staat und Volk nicht mit der Bezahlung der 
Steuern und der Leiſtung der Dienſtpflicht erledigt iſt, ſon⸗ 
dern daß darüber hinaus politiſche Verpflichtungen für die 
Erhaltung des Staates, der Lebensgrundlage jedes einzel⸗ 
nen, vorhanden ſind. Dieſen Verpflichtungen kann ſich 


niemand entziehen, der Anſpruch auf Schutz und Fürſorge des 


Staates für ſich erhebt. Sie beſtehen auch darin, daß jeder 
ſich mit ſeiner Ernährung der allgemeinen Verſorgungslage 
einfügt. Bei der Vielgeſtaltigkeit der Ernährungsmöglich⸗ 
keiten bedeutet es keine untragbare Belaſtung, die Lebens⸗ 


führung den gegebenen Verhältniſſen anzupaſſen. 


„Wie Erzeuger und Verbraucher, jo hat auch der Lebens⸗ 
mittelhandel ſeine Aufgaben in der Volksernährung. Dieſe 


. — ... 8 
Dieſer Ernährungsdienſt wendet ſich in erſter Linie an 
den Lebensmittelkaufmann. Er wirbt aber auch bei allen 
übrigen Mitarbeitern an der Volksernährung um Inter⸗ 
eſſe, weil er von der Arbeit des Lebensmittelkaufmanns 
berichtet, die in engſter Verbindung mit den Haus⸗ 
frauen und anderen Verbrauchern, den Verteilern und 
Erzeugern der Nahrungsmittel geleiſtet wird. 
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Erzeugers oder Verbrauchers erfolgt, ſondern wurde unter 
Magee der Intereſſen aller beteiligten Gruppen 
gt. 

Die Werbung iſt auf die Grundlage der Wahrheit Klar⸗ 
heit und Lauterkeit zurückgeführt, wobei i für „ 
jeden, insbeſondere auch den kleinen Betrieb, eine größere 
Entfaltungsmöglichkeit im Rahmen der volkswirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten und Möglichkeiten geſichert iſt. 

Staatliche Maßnahmen zur Leiſtungsſteigerung des B 
Einzelhandels werden durch die Atbeſt a 1 
ergänzt, der durch energiſche Arbeit an der Berufsgeſtaltung 
dem einzelnen die Waffen im Kampf um den Betriebserfolg 
ſchärfen hilft. Dahin gehört auch die Mitwirkung des Lebens⸗ 
mittelkaufmanns an den Aufgaben der Volksernährung. An⸗ 
regungen dafür, wie dieſe Mitarbeit möglich iſt, ſind im fol⸗ 
genden zuſammengeſtellt. Nach Schilderung der Ernährungs⸗ 
lage (S. 5 bis 14) wird ausgeführt, wie der Lebensmittel⸗ 
e zur Verbeſſerung der Verſorgungslage beitragen 
durch Beachtung volkswirtſchaftlicher Geſichtspunkte in 
der Betriebsführung (S. 15 Hi 10, and. 5 
112 1 Pi de 17 bis 26) und 
verbrauchslenkende Werbung im Ei e 
S. 26 bis 32). 5 as 


find nicht immer leicht. Ein großer Teil der vom Lebens⸗ 
Laſten des mitteleinzelhandel umgeſetzten Waren find ſolche Nahrungs⸗ 
Einzelhandels. mittel, bei deren Verkauf er nur beſcheidenen Verdienſt haben 
kann, wenn ſie ohne Preisſteigerung für den Verbraucher 
geliefert werden ſollen. Dieſes iſt um ſo ſchwieriger, weil der 
Einzelhandel in der Syſtemzeit erhebliche Opfer zu bringen 
hatte. Er war durch einen rückſichtsloſen Wettbewerb 
in ſeiner Exiſtenz ſchwer bedrängt. Die damals dem 
Handel zugefügten Störungen find jo erheblich, daß fie auch 
im Laufe der letzten fünf Jahre noch nicht völlig beſeitigt 
werden konnten, zumal auch in dieſer Zeit der Kaufmann im 
. Intereſſe der ſiegreichen Durchführung der Arbeitsſchlacht 
Kein vergeb⸗ Opfer bringen mußte. Da die Arbeitsloſigkeit weitgehend 
liches Opfer. beſeitigt worden iſt, ſind dieſe Opfer nicht vergeblich geweſen 
und haben ihren Segen in der wiedergewonnenen Kaufkraft 
von 7 Millionen Menſchen auch für den Einzelhandel gebracht. 
Ebenſo wird kein Einſichtiger die ſchwierige Stellung des 
Einzelhandels verkennen, in die er beim Auftreten von Ver⸗ 
knappungen wichtiger Nahrungsmittel gerät. Der Einzel⸗ 
handel wird bei Verteilung der verknappten Nahrungs⸗ 
mittel bei der Verbraucherſchaft nicht immer auf Verſtändnis 
ſtoßen. Die Aufklärung der Verbraucherſchaft und das Wecken 
des Verſtändniſſes für ſeine Lage bedeutet darum auch für 
ihn eine wichtige Erleichterung ſeiner Arbeit. 5 


des Einzels Die Maßnahmen, die zur 00 80 beer N der 8 
BERN Wirtſchaftskraft des Einzelhandels eingeleitet wurden, ver: 2 5 
ER mögen ſich erſt im Laufe von Jahren auszuwirken. Was beſtimmt die verſorgungslage: 


Die Ernährung des deutſchen Volkes beruht auf den von Die € 
der deutſchen Landwirtſchaft erzeugten Nich e 
Obwohl in Deutſchland auf einem Quadratkilometer 
143 Menſchen leben — in Frankreich beiſpielsweiſe nur 
75 Menſchen —, wird in Deutſchland der überwiegende Teil 
der Nahrungsmittel von der deutſchen Scholle erzeugt. Auf 
deutſchem Boden werden Brotgetreide, Zucker, Kartoffeln, 
Wintergemüſe wie Weiß⸗ und Rotkohl, Möhren, Steckrüben, 


Von dieſen Maßnahmen zur Förderung des Einzel⸗ 
handels iſt vor allem zu erwähnen, daß der Einzelhandel 
heute auf geſetzlicher Grundlage organiſatoriſch ſo in das 
Wirtſchaftsleben eingegliedert iſt, daß er gleichberechtigt 
neben dem Erzeuger, dem Be⸗ und Verarbeiter und dem 
Großhandel ſteht. Er iſt durch dieſe organiſatoriſche Erfaſſung 
als produktiver Mitarbeiter anerkannt und wird nicht mehr 
wie früher ſo häufig als überflüſſiges Zwiſchenglied be⸗ 


trachtet. mehrere Obſtarten und Trinkmilch trotz der beschränkten 
Ginzelhandels⸗ Durch das Einzelhandelsſchutzgeſetz iſt die Arbeits⸗ und Bodenverhältniſſe in ſo großen Mengen erzeugt, daß der 
ſchußzgeſetz. Leiſtungsgrundlage des Einzelhandels und damit jedes Be⸗ Bedarf im allgemeinen voll gefichert iſt. Der Bedarf an dem 


übrigen Gemüſe, Obſt und an Fleisch wird aus der Eigen⸗ 
erzeugung zu 90 bis 95 vH gedeckt. Bei Butter und Käſe 
macht die Eigenverſorgung rund 75 bis 80 05 des Ver⸗ 
111 10 aus. 1 5 1 RD: bei der Verſorgung 
i hrungsfetten, die nur zu 5509 aus ei 
eee ſind. \ 5 i an ne 
Die verbleibenden Lücken müſſen zum großen Teil durch Die Ei 
Einfuhr geſchloſſen werden. Das trifft ebenfalls für die 5 1 5 
Futtermittel zu, die wir zur Erreichung dieſer Erzeugung 
zum 78 820 1 einführen müſſen. 
er Bedarf iſt nicht ſtetig, ſondern häufi wankend. 
Er wird von der Kaufkraft, der Geschmack big nicht e 


triebes für die Zukunft beſſer als früher geſichert. Das Geſetz 
verhindert das weitere Eindringen ſach⸗ und fachunkundiger 
Perſonen in die letzte Warenvermittlung. Das Einzelhandels⸗ 
ſchutzgeſetz vermag Uberſetzungserſcheinungen zwar nicht mit 
einem Schlag zu beſeitigen, ſoll aber auf die Dauer eine 
geſunde Arbeitsgrundlage für die volkswirtſchaftlich notwen⸗ 
dige Zahl leiſtungsfähiger Einzelhandelsbetriebe ſchaffen. 
greis⸗ In zahlreichen Preisbeſtimmungen der Marktordnung iſt 
e dafür geſorgt, daß auch der Einzelhandel eine angemeſſene 
Verdienſtſpanne erhält. Die Preisfeſtſetzung konnte zwar nicht 
immer die Wünſche des Einzelhandels in vollem Umfange 
berückſichtigen, ſie iſt aber nicht einſeitig im Intereſſe des 


1 5 5 


Futtergetreide. 
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er Werbung und vielen anderen Erſcheinun. 
0 Ein kühler Sommer bringt einen een 
Obſtverbrauch als ein heißer. Ein frühes Oſterfeſt 9 
den Eierbedarf oft in die Zeit vor der Eierſchwemme ni 
ſtört damit die natürliche Verſorgung. Größere nd em uns 
gen von Menſchen zu Ausſtellungen und Kundge ben 
machen ſich durch ſtarke Bedarfsſchwankungen auf em 


pete ae b * i iſezeit iſt auf allen 
2 ttelmarkte bemerkbar. Die Reiſezeit ift g 
Nahen eine in Verlagerungen zu erkennen, die 
von der Stadt in die Reiſegebiete erfolgen. 


Wie der Geſchmack den Bedarf verändert, ſoll im ein⸗ 


zelnen nicht ausgeführt werden. Der Geſchmack der Ver⸗ 


i i i . Die von 
iſt durch geſchickte Werbung beeinflußbar. . 
ie Werbefeldzüge einzelner Markenfabrikate, 


z. B. von Kaffee⸗Erſatz, beſtätigen dieſes eindeutig. 


Die verſorgungslage der wichtigſten 
Nahrungsmittel 


Im Vordergrund jeder see den ee 
er deut⸗ 
ö ſchen Scholle gedeckt werden, aber die Futtergetreideernten 

etreide durch 
andere landwirtſchaftliche Futtermittel ergänzt, z. B. durch 


i das tägliche Brot als Symbol fü 
e Der Bedarf an Brotgetreide kann aus d 


ichen leider nicht völlig aus a 5 
8 Soweit als irgend möglich wird das Futterg 
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gedämpfte Kartoffeln, durch geſchnitzelte und geſäuerte 


Rüben, durch Rübenblätter und grüne Futterpflanzen, die in 
Silos geſäuert werden. Aber trotz dieſer Entlaſtung bleiben 
immer noch Lücken in der Futterperſorgung offen, die nur 
durch Futtergetreide geſchloſſen werden konnen. 

Die Brotgetreideverſorgung iſt auch in weniger günſtigen 
Zeiten und insbeſondere dann gejihert, wenn der Ver⸗ 
braucher ſich nicht weiter dem Weizen⸗Miſchbrot zu⸗ 
wendet, in dem er irrtümlich ein beſſeres Nahrungsmittel 
ſieht, ſondern bei dem dunkleren Roggenbrot bleibt. 
Dabei kann auch dem Streben nach einem „beſſeren 
feineren Bist“ ſtattgegeben werden, wenn das Roggenbrot 
durch Verfeinerung der Backmethoden und ſteigender Back⸗ 
kunſt anſpruchsvolleren Bedürfniſſen angepaßt wird. Einige 
Schwarzbrotſorten haben ſich bekanntlich zu beſonders hoch⸗ 
wertigen Qualitätserzeugniſſen entwickelt. Aus volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen ſollten wir unſere Ernährungsweiſe in 
Zukunft jedoch nicht mehr als bisher auf Brot abſtellen. 

Neben dem Roggenbrot iſt die Kartoffel das natürliche 
Nahrungsmittel, das die mitteleuropäiſche und insbeſondere 
deutſche Scholle ihren Bewohnern bietet. Die ſeit mehreren 
Jahren ſteigenden Ernten an Kartoffeln weiſen darauf hin, 
daß ſich der deutſche Bauer bei der Erzeugung von Nahrungs⸗ 
mitteln auf dem richtigen Wege befindet, wenn er den Kar⸗ 


Brotgetreide. 


Kartoffeln. 


toffelanbau verſtärkt. Obwohl zu den letzten Rekordernten das 


richtige Maß von Sonne und Regen viel beigetragen hat, ſo 
ſind die glänzenden Ergebniſſe doch zum guten Teil auf die 
Arbeit des Bauern in der Erzeugungsſchlacht zurückzuführen. 

Da ferner die Speiſekartoffelverſorgung nur ein Viertel, 
alſo einen verhältnismäßig kleinen Teil der Kartoffelerzeu⸗ 
gung in Anſpruch nimmt, iſt die Speiſekartoffelverſorgung 
bei jedem Ernteergebnis, auch bei ſteigendem Bedarf, geſichert. 

Die Kartoffel muß deshalb noch mehr als bisher zur 
Grundlage unſerer Ernährung gemacht werden. 

Die Verſorgung mit Gemüſe aus eigener Scholle hat in 
den letzten Jahren eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. 
Die Gemüſeeinfuhr verringerte ſich von 13 v auf rund 
7 09 des Bedarfs, alſo um die Hälfte. Der Verbrauch an 
Gemüſe wird aus eigener Scholle praktiſch zu 9309 gedeckt. 
Die übrigen Mengen kommen zum größten Teil als Früh⸗ 
gemüſe aus Italien, Holland und Belgien auf den deutſchen 
Markt. Ungewöhnlich hoch ſind immer noch die Verluſte durch 
Schwund und Verderb, die vorſichtig auf 20 DH der Geſamt⸗ 
ernte geſchätzt werden. Der Verbrauch des Friſchgemüſes muß 
unbedingt auf die Erntezeit eingeſtellt werden. 

Die Ergebniſſe der Zuckerrübenernte reichen ſeit Jahren 
ebenfalls aus, um den laufenden Bedarf glatt zu decken und 
darüber hinaus auch einen erheblichen Mehrverbrauch befrie⸗ 
digen zu können. Es kann bei gleichbleibender Entwicklung 
des Zuckerverbrauchs, alſo einer ſtändigen Zunahme auch in 
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Gemüſe. 


Zucker. 


Milch. 


Fleiſch. 
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den nächſten Jahren, damit gerechnet werden, daß die Erzeu⸗ 
gung den Verbrauch mengenmäßig immer noch übertrifft. 


Fett. Die Verſorgungslage in Fetten iſt trotz geſteigerter 


Mehrerzeugung im Inland infolge der großen Abhängigkeit 
vom Ausland (45 v5 Einfuhr) bejonders, ſchwierig. Maßgeb⸗ 
lich für die Verſorgungslage iſt deshalb eine allgemeine Ein⸗ 
ſchränkung des Fettverbrauchs. 


Der Anteil der Trinkmilch an dem Geſamtmilchanfall iſt 
verhältnismäßig gering. Darum kann der Trinkmilchbedarf 
glatt gedeckt werden. Im Intereſſe des Anteiles des Ge⸗ 
ſamtmilchanfalles, der zur Butterherſtellung verwendet wird, 
liegt es, den Trinkmilchbedarf nicht unnötig zu ſteigern. 


Bei der Verbutterung fallen zwangsläufig jährlich mehr 
als 12,8 Milliarden Liter entrahmte Milch an, die einen 
Gesamtwert von rund 300 Millionen Reichsmark haben Nur 

252 Milliarden Liter entrahmte Milch werden für menſchliche 
Ernährungszwecke verarbeitet, und nur 470 Millionen Liter 
dienen dem Friſchverzehr. Der Wert der entrahmten Milch 


für die menſchliche Ernährung iſt deswegen ſo groß, weil in 


ihr, abgeſehen vom Fett, ſämtliche anderen Beſtandteile der 
Vollmilch enthalten ſind. Ein Mehrverbrauch von entrahmter 
Milch kann aus dem laufenden Anfall befriedigt werden. 


Noch im Jahre 1925 betrug der Anteil der Eigenerzeu⸗ 
gung vom Fleiſchverbrauch nur 90,1 v9 und erreichte erſt 1931 
rund 99 vH. So lange hatte die deutſche Landwirtſchaft 


gebraucht, um die verheerenden Einflüſſe des Krieges auf die 


deutſchen Viehbeſtände wieder gutzumachen. Vom Jahre 1931 
bis zum Jahre 1934 blieb die Fleiſchverſorgung in Deutſch⸗ 
land praktiſch auf 99 09 aus eigener Erzeugung. Infolge der 
ſchlechten Futterernte im Jahre 1934 ſetzte aber bereits im 
folgenden Jahre wieder ein leichter Rückgang der Eigen⸗ 
erzeugung ein, der ſich in voller Höhe erſt im Jahre 1996 
auswirkte. Daraus geht eindeutig hervor, in welch nachhal⸗ 
tiger Weiſe eine Mißernte bei den Futtermitteln, die ſich nur 
in der Rindviehhaltung auswirkte, auch die geſamte Fleiſch⸗ 
verſorgung in Mitleidenſchaft ziehen kann. Die Dauer dieſer 
Auswirkung iſt bei den einzelnen Tiergattungen verſchieden 
und richtet ſich nach der Zeit, die für den Wiederaufbau der 
einzelnen Beſtände notwendig iſt. Dieſer braucht bei Schwei⸗ 
nen rund 18 Monate, bei Rindern erheblich länger, meiſt 
2% bis 3 Jahre. 
File. Die Verſorgung Deutſchlands mit Fiſchen und Fiſch⸗ 
erzeugniſſen liegt in den Händen der Binnen», Küſten⸗ und 
Hochſeefiſcherei. Den größten Anteil an der Marktbelieferung 
hat die Hochſeefiſcherei. Die Fiſchdampferflotte wurde in den 
letzten Jahren beträchtlich vergrößert und techniſch beſſer aus⸗ 
gerüſtet als bisher. Trotzdem hängt aber die Verſorgung 
in weitem Maße von naturgebundenen Bedingungen ab, dem 
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fanggünſtigen Wetter und dem Auftr i 

Mi j eten der ü 

1 Gegebenheiten muß auf dem ma Nennung 
getragen werden. Der Fiſchverbrauch muß ſich den Fangmög⸗ 
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lichkeiten der einzelnen Fiſcharten anpaſſen. Die reiche Aus⸗ 


e e e dee de, Fiege 
müfen, mei ie 18 00 ‚il in dem ange get 
a SI Bein, See e Bu nö, 
es 
e en, 

; 1 gen Aufſtrichmitteln, Käſe, 


Quarg, einheimiſchen Gemüſen und Fiſchen. Für dieſe Nah⸗ 


rungsmi i ; ö 

eine liegen die Erzeugungsbedingungen weſentlich 
Alle übrigen Lebensmittel i i 

wie bisher verbraucht werden. ſollten im gleichen Umfange 


Lenkung des verbrauches 


Die allgemeine Verſorgungsla i 

e ( ge wird neben d 2 
gung, 992 Einfuhr und der Verteilung der zur Verffigung 
| en 5 ade zun f sen du Bedarf beſtimmt. Dieſen 
der N f nfluſſen, daß er ſich den Verſorgungs⸗ 
möglichkeiten in notwendi it die Auf⸗ 
x Verbrauchslenkung. „%% 

„Zur Erhaltung des Lebens, d. h. der Kö 
ne, 2 e e e 
pers brau er Menſch Nähr⸗ und Ergän⸗ 
zungsſtoffe verſchiedener Art. Die wichti 1 
15 dener Art. vichtigſten Gruppen der 
5 ſind die Eiweißarten, die Fette und die Kohle⸗ 

Die Eiweißarten dienen in der Haupt 
22 2 2 2 a e I 

5 Er 18 5755 Sie können bei dieſer alte 
n Stoff erſetzt werden. Die beiten Eiweißträger find 


Milch, Eier, Fleiſch, einige Gemüſe und die Kartoffeln. 


Die Fette liefern die für die Wärmebi i 

Die 9 N ebild 

uns notwendige Energie, fie find alſo 95 

11015 e inden wende 0 ſie nicht als ſolche 
0 1 werden ſie im Körper fü 

Zeiten aufgeſpeichert i 5 en 

een a ne und zur Einbettung der Organe und 

ne enſo wie die Fette dienen auch die Kohlehyd 

1 als Brennſtoffe (Wärmeſpender). er 5 
ſo größerer Menge gebraucht, je ſtärker die Inanſpruch⸗ 


nahme des Körpers durch Arbeit iſt. Fette und Kohlehydrate 
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Weniger zu ver⸗ 
brauchende 
Nahrungsmittel. 


Mehr zu ver⸗ 
brauchende 
Nahrungsmittel. 


Ziel. 


1. Regel. 


2. Regel. 


3. Regel. 
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können ſich bei ihrer Aufgabe in gewiſſem Amfange gegen⸗ 
ſeitig vertreten, wobei 1 g Fett ebenſoviel Wärme liefert wie 
2,3 g Kohlehydrate. Kohlehydratträger ſind alle ſtärke⸗ und 
zuckerhaltigen Nahrungsmittel, alſo Kartoffeln, Getreide, 
Hülſenfrüchte, Obſt, Zucker und die daraus gewonnenen 
Erzeugniſſe. 


Bei der Verſchiedenheit dieſer wichtigſten Nährſtoff⸗ 
gruppen und ihren Aufgaben ergeben ſich einige Regeln, die 
unbedingt beachtet werden müſſen, wenn der Verbrauch auf 
einzelne Nahrungsmittel gelenkt und dabei die notwendige 
Zufuhr von Nährſtoffen berückſichtigt werden joll. 


Wenn es nicht möglich iſt, den Eiweißbedarf völlig durch 
Eier und Fleiſchnahrung zu decken, ſo können ohne Schwierig⸗ 
keiten andere Eiweißträger zur Ernährung herangezogen 
werden. Somit muß die erſte Regel lauten: 

Die Eiweißnahrung durch bisher vernachläſſigte Eiweiß⸗ 
träger ergänzen. 

Nicht genügend ausgenutzte Eiweißträger, die in Deutſch⸗ 
land in größeren Mengen zur Verfügung ſtehen, find u. u. 
Fiſche, das Milcheiweiß in entrahmter Milch, Quarg und 
fettarme Käſe. Käſe, insbeſondere Quarg, iſt infolge ſeiner 
ſtofflichen Zuſammenſetzung und ſeines Eiweiß⸗ und Mineral⸗ 
ſtoffgehaltes ein wertvolles Nahrungsmittel. Ebenſo werden 
die Hülſenfrüchte als Eiweißträger nicht genügend berück⸗ 
ſichtigt. 6 

Von allen Nahrungsſorgen des deutſchen Volkes tt die 
um das Fett die größte. Mit einem Einſparen von Fett iſt 
es allein nicht möglich, dieſe Sorgen zu beſeitigen, denn der 
Körper braucht das Fett als Brennſtoff. Wenn es eingeſpart 
werden ſoll, dann iſt es notwendig, dem Körper in verſtärk⸗ 
tem Maße Kohlehydrate als Brennſtoff zuzuführen; denn 
Fette können als Wärmeſpender durch Kohlehydratträger 
ausgetauſcht werden. 

Die zweite Regel in der Verbrauchslenkung muß darum 
lauten: f 


Nach Möglichkeit an Stelle von Fetten Kohlehydrate wie 
ö Stärke und Zucker verbrauchen. 


Ihre wichtigſten Träger ſind die Kartoffel, die Zucker⸗ 
rübe 110 1 aus dieſen, ferner Obſt und Gemüſe 
in jeder Zubereitung oder Verarbeitung. 


Die allgemein verbeſſerte und zum Teil zu übertriebenen 


Anſprüchen geſteigerte Lebenshaltung hat dazu geführt, daß 
Obſt vielfach nur dann verlangt wird, wenn es noch knapp 
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anfällt oder gar aus klimatiſch geſegneteren Ländern ein⸗ 
geführt wird. Ebenſo findet das Gemüſe oft nur dann die 
verdiente Beachtung, wenn es mit den erſten Erzeugniſſen 
des Jahres auf den Markt kommt. Zur Zeit des Haupt⸗ 


anfalles wird es häufig vernachläſſigt. Darum iſt es dringend 


notwendig, als 3. Regel zu beachten: 


den Verbrauch dem jahreszeitlichen Ablauf des Nah: 
rungsmittelanfalles anpaſſen! ; 


Dann werden alle die Nahrungsmittel zum Verbrauch 
gelangen, die im volkswirtſchaftlichen Sinne verbraucht wer⸗ 
den können und müſſen. Einen Eingriff wird die Anwendung 
dieſer Regel nur bei denjenigen bedeuten, die falſche Ernäh⸗ 
rungsgewohnheiten angenommen haben und deren Ernäh⸗ 
rungsweiſe im Widerſpruch zu ihrem eigenen Wohlbefinden 
und der Wohlfahrt des Volkes ſteht. 


In den Zeiten des Überfluſſes werden die Nahrungsgüter 
leider nicht überall zweckmäßig ausgenutzt, ſo daß noch erheb⸗ 


4. Regel. 


liche Mengen unſerer Nahrungsmittel dem Verderb zum 


Opfer fallen. Dieſem Übelſtand ſoll die 4. Regel begegnen; 


„Unterſtützt die Vorratswirtſchaft“. 


Die Aufbewahrungs⸗ und Haltungsmöglichkeiten ſind 
durch die techniſchen Fortſchritte im Laufe der letzten Jahre 
ſoweit ausgebildet worden, daß eine Vorratshaltung in nahezu 
allen Nahrungsmitteln möglich geworden iſt. Die Obſt⸗ und 
Gemüſekonſerveninduſtrie iſt erweitert worden. Darüber hin⸗ 
aus wurde eine Anzahl ſehr guter Verfahren ausgebildet, 
die die häusliche Vorratswirtſchaft für jeden einzelnen 
Haushalt ermöglichen. Es darf aber nicht vergeſſen werden, 
daß Vorrathalten nicht gleichbedeutend iſt mit Hamſtern. Das 
letztere iſt eine der bedauerlichſten Erſcheinungen einer ver⸗ 
fehlten allgemeinen Wirtſchaftsführung. Vorrathalten hin⸗ 
gegen bedeutet ein unerſetzliches Glied in der Kette aller wirt⸗ 
ſchaftlichen Handlungen ſowohl der Erzeuger als auch der 
Verteiler und nicht zuletzt der einzelnen Haushaltungen. Auf 
eine angemeſſene Vorratshaltung in den Haushaltungen hin⸗ 
zuweiſen, iſt darum eine dringende Aufgabe des Lebens⸗ 
mittelkaufmanns. i 


Aber nur dort, wo die Aufbewahrungsmöglichkeiten in 
Kellern oder Speiſekammern die Vorratshaltung tatſächlich 
möglich machen, darf er dazu raten. 
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Erfolge der verbrauchslenkung. 


Wie ſich eine planmäßig betriebene Lenkung für den 


Mehrnerbraud eines Lebensmittels auswirken kann, weiſen 
folgende Angaben über den Mehrverbrauch von Lebens⸗ 
17 nach, für deren Mehrverbrauch ſtändig geworden 
wird. 5 

In enger Zuſammenarbeit haben das Reichsernährungs⸗ 
miniſterium, der Reichsnährſtand, der Lebensmittelhandel, 
das Deutſche Frauenwerk, die Deutſche Arbeitsfront, der 
Reichsausſchuß für volkswirtſchaftliche Aufklärung und eine 
Anzahl weiterer Organiſationen die verſchiedenſten Werbe⸗ 
mittel eingeſetzt. Sie haben ſich der Preſſe, des Rundfunks 
und Films, des Bogenanſchlags, der Aufklärungsſchriften und 
Rezeptdienſte, der Redner und der Bildberichterſtattung 
bedient, um für den Mehrverbrauch von beſonders reichlich 


anfallenden Nahrungsmitteln zu werben. Sie haben Aus⸗ 
ſtellungen gezeigt, die auf die Ausſtellungsbeſucher ein⸗ 


wirkten, ſie haben ſich in beſonderen Werbewochen, wie der 
Weinwerbewoche, oder durch Stoßwerbungen, wie beiſpiels⸗ 


weiſe die Kohlwerbung und die Werbung für Wirtſchafts⸗ 


äpfel, eingeſetzt, wenn es galt, in kurzer Zeit Lebensmittel 
vor dem Verderb zu bewahren. 

Im Herbſt 1936 (Oktober und November) wurden zuſätz⸗ 
lich zu dem üblichen Verbrauch rund 2,5 Millionen Zentner 
Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſingkohl 
abgeſetzt. Als ſich im Früh⸗ 
jahr 1937 herausſtellte, daß 
noch größere Mengen Kohl 
als früher vorhanden waren, 
wurden im April 1937 aber⸗ 
mals zuſätzlich rund 400 000 
Zentner Weißkohl auf Grund 
invenſiver Werbung abge⸗ 
ſetzt. Während im Durch⸗ 
ſchnitt früher 2,25 Millionen 
Zentner Sauerkohl einge⸗ 
ſchnitten wurden, wozu rund 
5 Millionen Zentner Weiß⸗ 
kohl erforderlich ſind, wurde 
im Jahre 1936/37 zuſätzlich 
1 Million Zentner Kohl ein⸗ 
geſchnitten. Die daraus er⸗ 
zielten 500 000 Zentner 
Sauerkohl wurden ohne be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten ab⸗ 


geſetzt. 


tieriſche oder klimatiſche Ein⸗ 


Ernährungs⸗Dienſt / Folge 20 f Mörz 1938. 


a Bis 1934 betrug die durchſchnittliche Marmeladen⸗ Marmelade. 
Herſtellung 1,3 Millionen Zentner. Durch die Verbilligungs⸗ 


aktion konnte die Her⸗ 
ſtellung 1936/37 auf 
rund 3 Mill, Ztr. 
geiteigert werden. Die 
erzeugten Marmela⸗ 
denmengen wurden, 
nachdem die Verbrau⸗ 
cherſchaft durch Auf⸗ 
Härung auf ihren 
Nährwert und billigen 
Preis aufmerkſam ge⸗ 
macht worden war, ab⸗ 
geſetzt. Im Auguſt 
1937 waren die ver⸗ 
fügbaren Mengen be⸗ 


Außerordentlich günſtig hat ſich die Werbung für den Süßmoſt. 


Verbrauch von Süßmoſt ausgewirkt. Durch die Herſtellung 
von Süßmoſt kann bekannt⸗ i 

lich das bisher nicht verwert⸗ 
bare Obſt, auch wenn es durch 


wirkungen in ſeiner Güte ge⸗ 
litten hat, noch verwertet wer⸗ 
den. Während 1926 nur 2 Mil⸗ 
lionen Liter Apfelſaft erzeugt 
wurden, die dem Bedarf der 
Verbraucher entſprachen, wurde 
der Verbrauch 1934 ſo ſtark an⸗ 
geregt, daß die Erzeugung von 
27 Millionen Litern und 1935 
von 35 Millionen Litern den 
Bedarf nicht in vollem Um: 
fange decken konnte. Der Ver⸗ 
brauch von Traubenſüßmoſt 
wurde durch Werbung ſo an⸗ 
geregt, daß er von 2,2 Mil⸗ 
lionen Litern 1934 auf 12 Mil⸗ 
lionen Liter 1936 anſtieg. 


Die Verbrauchszahlen für Zucker ſteigen bekanntlich ſeit Zucker. 


Jahren an. Im Zuckerwirtſchaftsjahr 1936/37, d. h. vom 
Oktober 1936 bis 1937, wurde eine Steigerung gegen das 
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vorhergegangene Wirt⸗ 
ſchaftsjahr um 9 v9 
feſtgeſtellt. 


Fiſche. Der Seefiſchverbrauch 
wurde von 593 000 t 
im Jahre 1934 auf 
684 500 t im Jahre 1935 
und auf 829 600 t im 
Jahre 1936 geſteigert, 
d. h. je Kopf der Be⸗ 
völkerung von 8,9 kg 
im Jahre 1934 auf 
10,1 kg 1935 und auf 


Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten aus den 
Kreiſen der Milchwirtſchaft beträgt der Verbrauch von Speiſe⸗ 
quarg im Jahre 1937 mindeſtens 60 v9 mehr als in den Vor⸗ 
jahren. Die Nährwertquelle in der Milch iſt durch dieſe 
ſtarke Inanſpruchnahme aber bei weitem noch nicht voll aus⸗ 


genutzt. Sie kann vielmehr noch weitere größere Mengen 


regelmäßig ſpenden. 


Die aus Quarg hergeſtellten eiweißreichen Käſe: Har er, 
Mainzer, Thüringer, Stangenkäſe, Goldleiſten, Güter 9955 
Fauſtkäſe, zum Teil in ſehr appetitlich ausſehenden Packungen, 
haben den gleichen Nährwert und die gleichen guten Eigen⸗ 
ſchaften wie Speiſequarg. Der Verbrauch iſt auf Grund der 
Werbung bereits ebenfalls um 16 09 geſtiegen. Auch der 
ſogenannte Schimmelkäſe, der, ähnlich dem Camenbert, mit 


einem feinen eßbaren Schimmelraſen beſiedelt iſt, hat ſeine 


beſonderen Liebhaber. Der eiweißreiche Käſe iſt ein typiſch 
deutſches Erzeugnis. 5 = ſe ii ypiſch 


Dieſe Zahlen liefern den einwandfreien Beweis dafür, 


daß die Verbraucherſchaft den Wünſchen, die die Staatsfüh⸗ 


rung in bezug auf Anpaſſung des Verbrauches an die Erzeu⸗ 
gung ſtellt, bereitwilligſt folgt. Dies berechtigt zu der feſten 
Zuverſicht, daß die Verbrauchslenkung auf dieſe und andere 
Lebensmittel auch in Zukunft in ſteigendem Maße gelingt. 
Für den einzelnen Kaufmann iſt es notwendig, daß er ſich in 
dieſe allgemeine Verbrauchslenkung einſchaltet; nur ſo kann 
er einen Rückgang des Umſatzes bei verknappten Gütern durch 
een, andeter genügend vorhandener Waren 
gleichen. 5 
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Wie kann der Lebensmittelkaufmann zur 


verbeſſerung der verſorgungslage beitragen! 


volkswirtſchaſtliche Geſichtspunkte in der 
Betriebsführung 5 

Daß volkswirtſchaftliche Geſichtspunkte in der Betriebs» 
führung beachtet werden ſollen, mag für manchen wider⸗ 
ſpruchsvoll klingen, der an den Gedanken gewöhnt iſt, daß ein 
Geſchäft nur auf privatwirtſchaftlicher Grundlage gedeihen 
kann. Und doch iſt eine Beachtung volkswirtſchaftlicher 
Geſichtspunkte für den Lebensmittelkaufmann von großer 
Wichtigkeit, wie wir im folgenden ſehen werden. 

Natürlich muß jeder Betriebsführer eines Handels⸗ 
betriebes freier Unternehmer bleiben und mit Initiative, 
Wagemut und Willenskraft ſein Geſchäft führen und vor⸗ 
wärtsbringen. Ohne dieſe Eigenſchaften geht es nun mal in 
der Wirtſchaft nicht, insbeſondere nicht in einer Wirtſchaft, 
die wie die deutſche auf dem Grundſatz des Leiſtungsprinzips 
aufgebaut iſt. Dieſe Eigenſchaften ſind auch nötig, wenn 
einzelne Gebiete der Wirtſchaftsführung dem eigenen Ent⸗ 
ſchluß des Wirtſchaftlers zum Teil entzogen ſind, wie z. B. 
auf dem Gebiet der Preiſe. Um ſo wichtiger ſind aber freu⸗ 
dige Entſchlußkraft und Unternehmergeiſt auf den Gebieten, 
deren Geſtaltung in den Händen des Kaufmanns liegen. 

Wenn nun auch volkswirtſchaftliche Geſichtspunkte in die 
Leitung eines Geſchäfts hineingebracht werden ſollen, ſo muß 
der Betriebsführer und ſeine Mitarbeiter die Notwendigkeit 
einſehen. In den früheren Kapiteln iſt ein Bild von der 
Ernährungslage und von der Lenkung des Verbrauchs gege⸗ 
ben worden. Daraus geht hervor, daß eine Reihe von 
Erzeugniſſen in Zukunft vorübergehenden oder längeren Ver⸗ 
knappungen unterliegen können, daß auf der anderen Seite 


. andere Erzeugniſſe dem Verbraucher in größeren Mengen zur 


Verfügung ſtehen, als zur Zeit verbraucht werden. An dieſen 
Verhältniſſen dürfte ſich vorläufig wenig ändern, gleichgültig, 
ob man das begrüßt oder bedauert. Sich darauf einzuſtellen, 


iſt aber für Verbraucher und Verteiler notwendig, wenn 


Reibungen vermieden werden ſollen. Je ſchneller man dieſen 
Verhältniſſen Rechnung trägt, um ſo eher werden ſie ſich für 
den Betrieb günſtig auswirken. N N 


Bei den Erzeugniſſen, bei denen wir mit Verknappun⸗ 


gen rechnen müſſen, wird es Aufgabe des Kaufmanns ſein, 
ſeine Kundſchaft ſachlich und beruhigend über die Lage aufzu⸗ 
klären und ſich für eine gerechte Verteilung der vorhandenen 
Mengen unter der Kundſchaft einzuſetzen. Wir ſind in der 
glücklichen Lage, daß wir es aber bei dieſer negativen Seite 
der Aufklärung nicht bewenden zu laſſen brauchen. Wir 
können vielmehr das Intereſſe des Kunden auf jene Waren 
hinlenken, die in genügender Menge zur Verfügung ſtehen. 


Der Lebens⸗ 
mittelkaufmann 
iſt Unter⸗ 
nehmer. 


Übereinſtim⸗ 
mung volks⸗ 
wirtſchaftlicher 
und privat⸗ 
wirtſchaftlicher 
Ziele. 
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Nach welchen Geſichtspunkten dies geſchehen kann, iſt in den 
Verbrauchslenkungsregeln (Seite 9 ff.) angegeben. Daraus 
geht auch hervor, daß es ſich nicht darum handeln darf, dem 
Kunden nun für ein nicht vorhandenes Erzeugnis ein anderes 
zaufzuſchwatzen“, ſondern ihm nach beſten Wiſſen zur Ver⸗ 
lagerung ſeines Verbrauchs zu überzeugen. 


Dies kann ein Kaufmann natürlich nur tun, wenn er 
inzwiſchen ſeinen Betrieb auf dieſe neue Linie eingeſtellt hat 


und die neu zu empfehlenden Erzeugniſſe in ſein Warenlager 


aufgenommen und ſachverſtändig für den Verkauf vorbereitet 
hat. Das wird in manchen Fällen kleine Anderungen 
bedingen, die ihm aber wiederum zugute kommen. Die Ein⸗ 
führung einer hochwertigen verbilligten Marmelade wird in 
den meiſten Fällen erfolgt ſein. Die Aufnahme von Quark, 
entrahmter Friſchmilch in flüſſtger oder feſter Form, von 
Fiſchen, friſch und konſerviert, wird in vielen Fällen, in denen 
es möglich iſt, noch nicht geſchehen ſein. Und doch kann der 
Kaufmann damit rechnen, daß dieſe und ähnliche Erzeugniſſe 
infolge des verſtärkten Umjages in Zukunft den Ausfall 
wieder wettmgchen, den er durch Rückgang des Abſatzes von 
verknappter Ware erlitten hat. Eine ſolche Handlungsweiſe 
verbindet alſo den privatwirtſchaftlichen Vorteil mit der 
volkswirtſchaftlichen Aufgabe. 0 


Dahin gehört auch, das ſich der Umſatz mehr als bisher 
dem jahreszeitlichen Anfall der Nahrungsmittel angleichen 
ſollte. Die Fortſchritte der Technik bieten heute hierbei weit 
mehr Möglichkeiten als früher. So iſt es z. B. möglich, auch 
in warmen Sommermonaten Fiſch feilzuhalten oder auch die 
Wurſtſorten anzubieten, in denen die Innereien der Schweine 
am günſtigſten für die menſchliche Ernährung ausgewertet 
werden, alſo die Weichwurſtſorten. Für den Milchhändler 
kann es z. B. notwendig ſein, ſich nicht allein mit der Frage 
des Verkaufs von entrahmter Milch zu beſchäftigen, ſondern 
zu überlegen, ob er nicht auch Milch in Pulverform in fein 
Warenlager aufnehmen will. Er hat dann nicht allein mehr 
mit Kanne und Flaſche im Milchgeſchäft zu arbeiten, ſondern 
muß auch zur Tüte und Waage greifen. Neu einzuführenden 
Waren, wie Trockengemüſen und deutſchen Puddingmehlen, 


ſollte der Lebensmittelkaufmann fein Intereſſe nicht verſagen. 


So gibt es viele Möglichkeiten, die volkswirtſchaftlich not⸗ 
wendigen Aufgaben zu erfüllen und dabei nicht nur auf 
ſeine Rechnung zu kommen, ſondern auch ſein Geſchäft zu 
verbeſſern. Solche Gedanken werden bei dem Lebensmittel⸗ 


kaufmann um ſo mehr auf fruchtbaren Boden fallen, als er 


bewieſen hat, daß er ebenſo wie der Bauer und der Ver⸗ 
braucher bereit iſt, gegebenenfalls privates Intereſſe vor 
volkswirtſchaftliche Notwendigkeiten zurückzuſtellen. 


Wie nun im einzelnen volkswirtſchafliche Geſichtspunkte 


in der Betriebsführung berückſichtigt werden können, davon 
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bringen die Abſchnitte über „Kampf dem Verderb“ und ver⸗ 
brauchslenkende Werbung einige Anregungen. 


Kampf dem verderb! 


Zu den erſten Pflichten, die der Lebensmittelkaufmann 
bei der Erfüllung ſeiner Aufgaben, der Verteilung der Nah⸗ 
rungsmittel über Raum und Zeit, zu erfüllen haben, gehört 
ſtändige Überprüfung jedes einzelnen Nahrungsmittels auf 
ſeine Lagerfähigkeit bzw. Lagerempfindlichkeit. f 
Jeder Einzelhändler wird ſich — ſofern er es in ſeiner Die Haltbarkeit 
Lehrzeit noch nicht getan hat — von jeder Ware die Kenntnis der 
verſchaffen, wie lange und unter welchen Verhältniſſen ſie Nahrungsgüter, 
haltbar iſt. Außer den drei wichtigſten Unterſcheidungen von d 
1. friſchen Waren, 2. beſchränkt haltbaren Waren und 3. unbe⸗ 
ſchränkt haltbaren Waren gibt es noch eine ganze Anzahl 
Unterſchiede, die unbedingt gemacht werden müſſen. So iſt 
beiſpielsweiſe die Haltbarkeit bei Obſt je nach der Sorte, 
Herkunft und Erntezeit verſchieden. Die Unterſchiede in der 
Haltbarkeit, die wohl jedem geläufig ſind, ſind die bei den 
Apfeln und Kartoffeln. Dieſe bilden gleichzeitig die beſten 
Beiſpiele für beſchränkt haltbare Waren. Anbeſchränkt halt⸗ 
bare Waren find im allgemeinen die Konſerven und ähnlich 


bearbeitete Nahrungsmittel. 


Neben der Haltbarkeit im allgemeinen muß jeder Einzel⸗ Klimatiſche 

händler und mit der Behandlung von Nahrungsmitteln Be⸗ Anfälligkeit. 
traute von den einzelnen Nahrungsmitteln feſtſtellen, wie 
weit ſie vom Klima beeinflußt werden können und entſpre⸗ 
chende Maßnahmen gegen den Einfluß des Klimas vor⸗ 
nehmen. Er muß dabei \ 
1. hitze⸗, 2. külte⸗, 3. licht⸗, 
4. ſonne⸗, 5. feuchtigkeits⸗ 
und 6. trockenheitsempfind⸗ 
liche Waren unterſcheiden. 
Man braucht nur an Eier, 
Weine, Butter, Wurſt⸗ 
waren und Fleiſch zu den⸗ 
ken, um für die einzelnen 
Anterſchiede die beſten 
Beiſpiele zu haben. 

Daß es neben dem 
Klima auch in der Tier⸗ 
welt eine Anzahl Schäd⸗ 
linge gegen die menſchlichen 
Nahrungsmittel gibt, iſt 
allgemein bekannt. Sie zu 
kennen und in ihren Be⸗ 
kämpfungsmöglichkeiten zu 
unterſcheiden, iſt eine der 
notwendigſten Wiſſens⸗ 
grundlagen, über die der 


Anfälligkeit für 
tieriſche Schäd⸗ 
linge. 


Anfülligkeit für 
phyſikaliſche 
Einflüſſe. 


Anfälligkeit 
für chemiſche 
Einflüſſe. f 
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Einzelhändler im Kampf dem Verderb verfügen muß. Er hat 
dabei zu unterſcheiden: 1. Kleinlebeweſen (Bakterien, Pilze 
uſw.), die u. a. Schimmel und Fäulnis hervorrufen, 2. In⸗ 
ſekten, die unmittelbar oder durch ihre Fortplanzungsſtufen 
die Nahrungsmittel dem Verderb ausliefern, und 3. Klein⸗ 
tiere, u. a. Mäuſe und Ratten, die die Lagerräume und Ver⸗ 
kaufsſtände heimſuchen. | 

Nicht umſonſt find viele Verpackungen von Lebensmitteln 
mit der Aufſchrift verſehen: Vor Druck und Stoß zu ſchützen. 
So harmlos eine Beule oder ein kleiner Druckfleck an irgend⸗ 
welchen Nahrungsmitk⸗ 
teln erſcheinen mag, ſo 
ſchwerwiegend können 
die Folgen ſein, wenn 
ein Stoß oder Druck 
die Umhüllung des Nah⸗ 
rungsmittels irgendwie 
beſchädigt hat. Das be⸗ 
kannteſte Beiſpiel bildet 
hierfür wohl das Ei. 
Doch auch eine Kon⸗ 
ſerve, deren Büchſe 
durch einen Stoß eine 
Beule erhalten hat, iſt 
ebenſo gefährdet wie 
das Eiinnere, deſſen 
Schale angeknickt wor⸗ 
den iſt. Bei der Ver⸗ 
engerung des Raumes 
in einer Konſervendoſe 
wird die eingefüllte 
Flüſſigkeit gezwungen, 
ſich einen Ausweg zu 
- ſuchen und beſchädigt 
dadurch von innen her die Verſchlüſſe, ſo daß leicht Luft und 
Fäulniserreger in die Büchſe eindringen können. Auch 
Inſekten vermögen durch Stiche die Nahrungsmittel zu be⸗ 
ſchädigen, die dann dem Verderb verfallen. Es gibt alſo 
außer dem Fall noch andere Möglichkeiten, die einen phyſi⸗ 
kaliſchen Einfluß auf die Waren ausüben. 

Aber nicht nur phyſtkaliſche Einflüſſe beeinträchtigen die 
Haltbarkeit der Nahrungsmittel, ſondern auch chemiſche Ein⸗ 
wirkungen. Die Beeinträchtigung des Geruches und Ge⸗ 
ſchmackes ſind die bekannteſten und häufigſten. Daneben 
wirken auch noch eine Anzahl ſonſt faſt gar nicht verſpürbarer 
Gaſe zerſtörend auf einzelne Nahrungsmittel. Ein Beiſpiel 
dafür bilden ſalpeterenthaltende Ziegelſteine, die — wenn ſie 
in einer Kellerwand eingebaut ſind — ein Lagern von Kar⸗ 
toffeln, Obſt und auch Fleiſchwaren unmöglich machen. Das 
iſt eine alte Erfahrung, die ſich aber jeder einzelne Lebens⸗ 
mittelhändler zu eigen machen ſollte und aus der er ſich viel⸗ 
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leicht manchen Schaden, den er durch Verderb von Lebens⸗ 
mitteln erhalten hat, erklären kann. 


Wenn der Einzelhändler die Lagerempfindlichkeit und Warenpflege. 


Haltbarkeit der in ſeine Hände gekommenen Nahrungsmittel 


überprüft hat, dann iſt es ſeine erſte Aufgabe, daß er ihnen 


in ſeinen Räumlichkeiten einen Platz anweiſt, wo er ſie am 
beſten gegen die ſchädlichen Einflüſſe ſchützen kann. 

Die Raumverhältniſſe, namentlich in den Groß⸗ und auch 
in den Kleinſtädten ſind leider häufig ſo ungünſtig, daß er 
nicht alle Waren ſo lagern kann, wie er gern möchte, um den 
Kampf gegen den Verderb zu führen. Er muß aber grund⸗ 
ſätzlich darauf achten, daß die Waren möglichſt in der Weiſe 
getrennt gelagert werden, daß immer Gruppen zuſammen⸗ 
liegen, die eine gemeinſame Pflegeweiſe erhalten. Es muß 
darauf geachtet werden, daß die verſchiedenen Nahrungsmittel 
je nach Notwendigkeit hoch oder tief gelagert werden. Es iſt 
allgemein bekannt, daß die Temperatur in den Lagerräumen 
nach der Decke zu anſteigt; damit ergibt ſich die Notwendig⸗ 
keit, wärmeempfindliche Waren nach unten zu legen. Ferner 
kann man die Waren, die feuchte Luft noch vertragen können, 
in Sandbodennähe oder in Ecken, die nicht ganz trocken ſind, 
unterbringen. ; 


Neben der Platzanweiſung für jeine Waren in bezug auf Jahreszeitlicher 
die örtlichen Verhältniſſe darf er aber auch nicht die Ein⸗ Warenſchutz. 


wirkungen der Sommer⸗ und Winterzeit ſowie der Nacht, 
unberückſichtigt laſſen. Es wird für jeden Einzelhändler eine 
Selbſtverſtändlichkeit ſein, in den Sommermonaten ein mög⸗ 
lichſt geringes Lager von Schokoladenwaren oder auch, um 
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ein ganz anderes Gebiet zu ſtreifen, von Mayonnaiſen oder 
ähnlichen fetthaltigen Nahrungsmitteln zu halten. Über 
Winter dagegen wird er gerade auf ein ausreichendes Lager 
in dieſen Nahrungsmitteln Bedacht legen. Er muß alſo ſeine 
Lagereinrichtung auch ſo treffen, daß er die Jahreszeiten 
berückſichtigen kann. | 
Dabei muß man ſich grundſätzlich darüber im klaren ſein, 
daß 1. im Laden, 2. im Lager, 3. im Keller und 4. in den 
Kühleinrichtungen jeweils beſondere Maßnahmen zu treffen 


ſind, um dem Verderb möglichſt rechtzeitig Einhalt zu gebieten. 


Was den Laden betrifft, ſo muß der Einzelhändler darauf 
achten, daß das Schaufenſter ſo ausgeſtattet wird, daß dort 


möglichſt wenig Waren dem Verderb ausgeſetzt werden Nach 


Möglichkeit wird man ſich auf Attrappen oder ſymboliſche 
Darſtellungen beſchränken. Sofern jedoch die Ausſtellung von 
Nahrungsmitteln in Natur unumgänglich notwendig iſt, muß 
darauf geachtet werden, daß dieſe möglichſt häufig ausge⸗ 
wechſelt werden. Wenn die Waren nicht allzulange den Ein⸗ 
wirkungen des Lichtes, der Wärme, der Sonne ausgeſetzt ſind, 


wird ſich vielleicht nur eine leichte Minderung des Wertes 


der Waren erreichen laſſen. 
Die Ladenregale und ⸗tiſche müſſen ſo eingerichtet ſein, 


daß die Nahrungsmittel jederzeit beobachtet werden können und 


daß ſie vor allen Dingen auch dort ih nicht ſtören. Die Be⸗ 
hältniſſe und Packungen bedürfen einer ſtändigen und regel⸗ 
mäßigen Überprüfung auf Sauberkeit und guten Zuſtand. 
Nur regelmäßige Beobach⸗ 
tung und ſehr ſchnelles 
Ausmerzen beſchädigter 
Nahrungsmittel kann dieſe 
vor pölligem Verderb be⸗ 
wahren. Der kleine Geld⸗ 
verluſt, der durch Minder⸗ 
preisberechnungen beim 
Verkauf entſteht, fällt 
nicht ſo ſchwer ins Gewicht 
wie ein völliger Verluſt 
der ganzen Waren. Im 
Lager und im Keller muß 
darauf geachtet werden, 
daß im letzteren grund⸗ 
ſätzlich Ware in Säcken 
nicht aufbewahrt werden 
ſoll, weil der Keller regel⸗ 
mäßig feuchter iſt als das 
Lager. Während in dieſem 
Säcke und Standgefäße zur 
Aufnahme von Vorräten 
dienen könnten, ſollen im 
Keller Waren nach Mög⸗ 


dert — wiederholt umpackt 


auf die Durchlüftung der 
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lichkeit nur in Fäſſern und Tonnen, in Flaſchen oder in aus⸗ 


geſchlagenen Kiſten aufbewahrt werden. 
Die Kühlungseinrichtungen bedürfen einer ſtändigen Auf⸗ 


ſicht, und zwar nicht nur der techniſchen Apparaturen, ſondern 


auch des Innenraumes. Das ſchließt ein, daß ſich in den 
Kühlzellen in keiner Weiſe irgendwelche Reſte anſammeln 
oder Nahrungsmittel verbleiben dürfen, die dadurch die Keim⸗ 
zelle für weiteren Verderb bilden, daß ie ſelbſt nicht mehr 
ganz einwandfreier Beſchaffenheit find, 

Die Tätigkeit des Einzelhändlers darf ſich nicht allein 
darauf beſchränken, die Waren, ſo wie er ſie erhält, zu ver⸗ 
teilen, ſondern er ſoll alles, was in ſeinen Kräften ſteht, auf⸗ 
wenden, die Güte und die Haltbarkeit der Waren zu ver⸗ 
beſſern. Das iſt nicht allein damit getan, daß er die Waren 
— falls es die Pflege erfor⸗ 


und an den richtigen Platz 
legt, ſondern er ſoll auch 
praktiſche Pflege in der Weiſe 
betreiben, daß er ſie je nach 
Vorſchrift regelmäßig ſäubert, 
ihnen neue Umhüllungen 
gibt, IH einer regelmäßigen 
Durchlüftung ausſetzt und 
dergleichen mehr. Er kann 
ſeine Arbeit gerade in bezug 


Vorratsrüume weſentlich er⸗ 
leichtern, indem er ſich der 
Ventilatoren bedient, die es 
heute in ſolideſter Ausfüh⸗ 
rung zu geringen Preiſen 
gibt und die für einen ſtän⸗ 
digen Luftſtrom in den Räu⸗ 
men ſorgen und damit die a 5 g 
Fliegen verſcheuchen, die Feuchtigkeit und den Geruch auf ein 
Mindeſtmaß herabſetzen. Ferner ſorgen fie zugleich für eine 
angemeſſene Kühlung und damit im allgemeinen für eine gute 
Lagertemperatur für die Mehrzahl der Lebensmittel. Doch 
nicht nur in den Lagerräumen machen ſich die Ventilatoren in 


der Marenpflege nützlich, ſondern auch in den Schaufenſtern 


und im Laden. Ihr Nutzen wird dadurch beſonders gekenn⸗ 
zeichnet, daß in Schaufenſtern, in denen Fiſch ausgelegt wird, 
die Aufſtellung eines Ventilators zur polizeilichen Vorſchrift 


gemacht worden iſt. ; 


Es darf nicht verkannt werden, daß in den Hauptgeſchäfts⸗ 


zeiten und dann, wenn vor dem Ladentiſch ein größerer Kun⸗ 


denandrang iſt, beim Herausnehmen, Auswiegen und Ver⸗ 
packen der Waren Verluſte nicht zu vermeiden ſind, auch wenn 
die Verkäufer noch ſo fachmänniſch geſchult und gewandt ſind. 
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aufbewahrt werden. Die regelmäßige Prüfung der Fallen 

iſt dringend notwendig, da ſich in einem toten Tierkörper ſehr 

ſchnell die Fäulniserreger vermehren. ’ 
Gegen allen Verderb iſt Reinlichkeit die beſte Waffe. Um Beſonder 

die Lagerräumlichkeiten möglichſt ſauber zu halten, müſſen die Reinlichkeits⸗ 

Räume von vornherein baulich ſo ausgeſtattet ſein, daß eine maßnahmen. 


Mögen es auch nur jeweils einzelne Gramm ſein, die von den 
verſchiedenen Nahrungsmitteln zur Erde, neben die Waag⸗ 
ſchale fallen oder mit anderen Waren in Berührung kommen, 
ſo daß ſie nicht mehr verkaufsfähig ſind, ſo muß der gewiſſen⸗ 
hafte Verteiler darauf bedacht ſein, auch dieſe Verluſtquellen 


Maßnahmen f aufwirbelt. Ein 
gegen tieriſche ſicheren Schutz für licht⸗, ſonne⸗, feuchtigkeits⸗ und trockenheits⸗ feuchter Lappen 
Schädlinge. empfindliche Waren. Gegen tieriſche Schädlinge müſſen beſon⸗ kann meiſtens den 


für ſeinen Betrieb und auch für die geſamte Volksernährung 
zu beſeitigen. Das vorherige Abpacken und das Vorſchneiden 
von den verſchiedenen Lebensmitteln iſt darum bereits in ſehr 
vielen Geſchäften eingeführt worden. Dieſe Vorarbeit trifft 
jedoch in einzelnen Betrieben immer noch auf Widerſtand, 


deren Betriebsinhaber befürchten, zuviel Waren abzupacken 


oder daß die Kundſchaft bei der Abgabe von vorgepackten oder 
auch vorgeſchnittenen Waren dieſe verweigert mit dem Hin⸗ 
N weis, daß dieſe Waren 


ſtattfinden ſoll. 

Hier muß die Auf⸗ 
klärungsarbeit des Ein⸗ 
zelhändlers und auch 
der Hausfrauen ein⸗ 
ſetzen, damit das Miß⸗ 
trauen verſchwindet, 
und daß nicht irgend⸗ 
welche unreellen Ab⸗ 
ſichten des Kaufmanns 
; bei dem Vorpacken und 
| l Vorſchneiden vorliegen, 
ſondern daß es ſich dabei um eine volkswirtſchaftliche Not⸗ 
wendigkeit handelt, um den Verderb zu bekämpfen. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß dabei berückſichtigt werden, daß durch das 
Vorſchneiden Nahrungsmittel nicht dem Verderb ausgeliefert 
werden. Neuzeitliche Verpackungsmöglichkeften ſind Zello⸗ 


phan⸗Beutel oder Packungen. Auch Aluminiumfolien und 


Pergamentpapiere verhindern oft ſehr gut den Verderb von 
Waren. . 


Dieſe Verpackungen bilden im allgemeinen aber nur einen 


dere Maßnahmen ergriffen werden. Sowohl die Kleinlebe⸗ 


weſen, wie Inſekten, als auch Kleintiere müſſen unter allen 


Umſtänden den Lager⸗ und Vorratsräumen ferngehalten 


werden, und ſofern ſie trotz aller Schutzmaßnahmen einge⸗ 


drungen find, möglichſt ſchnell wieder entfernt werden. Die 


Bekämpfungsmaßnahmen für tieriſche Schädlinge müſſen 
aber jo gewählt werden, daß fie für die Ware ſelbſt nicht 
ſchädlich ſind, z. B. dürfen keine gaſeentwickelnden Ratten⸗ und 


. Mäujevertilgungspräparate in Räumen verwendet werden, 


in denen vielleicht Mehl oder andere leicht empfindliche Waren 
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nicht mehr friſch ſeien 
oder daß das Einwie⸗ 
gen vor ihren Augen 


einen Unterſchlupf 


wiſſen eines Lehr: 


leichte und völlige Reinigung auch der letzten Ecken ermög⸗ 
licht wird Es brauchen nicht immer Kacheln zu ſein, die die 
leichteſte Reinigung ermöglichen. Anſtriche in Ölfarben oder 
anderen Farben, die ſchmutzabſtoßend find, genügen häufig 
vollkommen. Wichtiger als die Wandbekleidung iſt aber das 
geſchickte Aufſtellen von Fäſſern, Kiſten, Regalen und Schrän⸗ 
ken. Dieſe müſſen ſo zueinander geſtellt werden, daß ſich 
Schmutzecken nicht bilden können. Wenn das nicht möglich iſt, 
ſo müſſen ſie, um leicht hin und her gerückt werden zu können, 
auf Rollen geſtellt werden. 

Nicht nur das Innere der Gefäße, Kiſten und Fäſſer muß 
ſtets peinlich ſauber gehalten werden, auch das Außere muß 
ſauber und glatt i 
ſein. Pappſchild⸗ 
reſte, Verpackungs⸗ 
und Verſchlußma⸗ 
terial bilden oft 


für die Schäd⸗ 
linge der Waren 
und ſind Ablage⸗ 
rungsſtätten für 
Staub u. Schmutz. 

Zum Grund⸗ 


lings muß unbe⸗ 
dingt gehören, 
daß er weiß, ein 
Beſen gehört nicht 
ins Lager, da 
dieſer den Staub 


Beſen erſetzen. Noch beſſer iſt vielleicht die Verwendung eines 


Staubſaugers in allen Räumlichkeiten. Der Staubſauger 


wird leider in den wenigſten Lagerräumen benutzt; und doch 


dient er dazu, den Verderb mit einer ſehr ſcharfen Waffe zu 
bekämpfen. 5 

Sauberkeit ſeiner Amgebung iſt für den Menſchen aber 
nur auf die Dauer zu erhalten, wenn es ſelbſt ſauber iſt und 
ſein Außeres pflegt. Waſchgelegenheiten kann es im Einzel⸗ 


handel nie genug geben. Im Aufenthaltsraum der Ver⸗ 


käufer, in einer Ladenecke, im Lagerraum müſſen ſaubere 


23 


Ernührungs⸗Dienſt / Folge 20 Mürz 1938. 
—— —— ———— . ͤ nKU—⁴mꝗ— 


Waſchgelegenheiten vorhanden 
jein, um die Hände während der 
Arbeit des Zurechtmachens der 
Ware und des Verkaufens ſtets 
ſauber zu halten. Nicht Schminke 
und Pomade ſind für die Sauber⸗ 
keit und die Pflege des Men⸗ 
ſchen ausſchlaggebend. Klares 
Waſſer, Seife und vor allem 
auch das Trockentuch ſind wich⸗ 
tiger als Schönheitsmittel, 
Saubere Kleidung iſt eine 
ebenſo notwendige Vorausſetzung 
für die Sauberkeit im Betrieb 
wie die reinen Hände. Die Klei⸗ 
dung ſoll wirklich praktiſch ſein 
für den Laden und den Lager⸗ 


dazu beitragen, Staub und 
Schadenserreger von einem 
Raum in den anderen zu 
ſchleifen oder durch Faden und Faſern die Waren zu ver⸗ 
- unreinigen und damit zu verderben. 
Das Leergut. Zur allgemeinen Warenpflege gehört neben der Pflege 
i der Waren und der Aufbewahrungsräumlichkeiten auch die 
Pflege des Leergutes. In einer Zeit, wo vermieden werden 
muß, für Verpackungen, wie Kartons, Kiſten, Flaſchen und 
dergleichen, Deviſen unnötig auszugeben, muß auch alles Leer⸗ 
gut ſchonend behandelt und nach Möglichkeit den Fabrikanten 
wieder zugeſtellt werden, damit es wieder Verwendung 
finden kann. Zur reſtloſen Aus⸗ 
nutzung und wiederholten Be⸗ 
nutzung des Leergutes muß aber 
auch in der Verpackungsinduſtrie 
nachdrücklichſt darauf hinge⸗ 


packungen nach Möglichkeit ein⸗ 
geſchränkt werden und Beſchrif⸗ 
tungen von Kiſten oder Kartons 


nicht mehr behindern. Die 
Werbung muß an dieſer Stelle 


zurückſtehen. . 
5 Es iſt unmöglich, in dieſem 
Arbeiten an kleinen Raum auf alle Arbeiten einzugehen, die bei den ver⸗ 
der Ware. ſchiedenen Waren vor dem Verkauf und beim Verkauf vor⸗ 
genommen werden müſſen. Es ſeien darum nur einzelne 
Lebensmittel genannt, die einer ganz beſonderen Pflege be⸗ 
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dürfen und deren ſorgfältigſte Behandlung den Beteiligten 


immer wieder nahegelegt werden muß. Das wären Kaffee, 
Weine, Heringe und Sardellen, Getreideerzeugniſſe, Gewürze, 


Eſſig, Käſe und vor allem Wurſt und Fleiſchwaren. Auch 


Konſerven haben eine ſorgfältige Behandlung zu erhalten, 


19 ſie den Verbraucher nicht in ihrer Güte enttäuſchen 


Wenn die bisher behandelten Maßnahmen eigentli 
eine Selbſtverſtändlichkeit für den Einzelhändler von ie Volſcheiſten. 


geweſen ſind, jo hat doch der Geſetzgeber eine Anzahl Bor: 


ſchriften und Geſetze über Lager und Laden erlaſſen. Die 
betreffenden Geſetze enthalten Beſtimmungen für 1. die 
Nahrungsmittelpolizei, 2, die polizeiliche Probenentnahme, 
3. über Wagen, Ge⸗ 


ec 5 Meß N 5 
hordnung), 5 5 

4. Kennzeichnung im Ä 8 2 dels ö 
Laden und Schaufen⸗ ! tol pi 

ſter, 5. das Verhalten 5 ul 
der Kundſchaft im La⸗ hen? 

den, z. B. das Mitbrin⸗ 2 2 5 

gen von Hunden, Be⸗ 

rühren der Waren und 

dergleichen! Weitere 

geſetzliche Beſtimmungen befaſſen ſich unmittelbar mit der 
Ware. Sie enthalten Vorſchriften über die Unterſuchung der 


Ware vor dem Verkauf, über Lebensmittel, Bedarfsgegen⸗ 


ſtände, über die Auf⸗ 
bewahrung von Lebens⸗ 
mitteln, über Räume, 


rung von Lebensmitteln 
und über die mit der 
Behandlung von Le⸗ 
bensmitteln betrauten 
Perſonen. Ferner gibt 


Verordnungen über 
Pflege und Behandlung 
einzelner Waren. Es iſt 
Pflicht jedes Lebens⸗ 
mittelhändlers, die ein⸗ 
zelnen Vorſchriften und 
Beſtimmungen zu ken⸗ 
nen. Nur bei ſorgfälti⸗ 
ger Beachtung aller 
Vorſchriften kann die 


ten bleiben und ver⸗ 
beſſert werden. — Die 


Richtiger Einſatz 
der Werbemittel. 


Unterſtützung 
allgemeiner 
Werbungen. 
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Einhaltung all dieſer Vorſchriften bedeutet aber für die 
Praxis eine weſentliche Unterſtützung im „Kampf dem Ver⸗ 


derb“, den dieſe täglich führt, und damit eine Förderung des 


eigenen Betriebserfolges. 


verbrauchslenkende Werbung 
im Einzelhandel 


Werbung ift für jeden Betrieb notwendig. 


Die Notwendigkeit der Werbung für jedes einzelne 
Einzelhandelsgeſchäft iſt zum Nachteil des geſamten Berufs⸗ 
ſtandes leider von vielen Betriebsführern nicht genügend 
erkannt worden. Nur ein Teil des Lebensmitteleinzelhandels 
hat die Werbemöglichkeit, die für alle Einzelhandelsgeſchäfte 
beſtehen, für ſich ausgenutzt. Die Betriebe jedoch, die das 
richtige Maß des Einſatzes der verſchiedenen Werbemittel 
gefunden haben, konnten weſentliche wirtſchaftliche Erfolge 
verbuchen. Ihr Beiſpiel ſollte Schule machen und zur Aus⸗ 
nutzung aller Werbemöglichkeiten veranlaſſen. Es darf aber 
nicht vergeſſen werden, daß richtig Werben eine Kunſt iſt, die 
gelernt ſein muß und deren Einſatz in jedem Einzelfall und zu 
jeder Zeit immer wieder eine ſorgfältige Überlegung verlangt. 

Der Lebensmittelhändler, der nur mit 150 bis 200 Kun⸗ 
den in ſeinem Laden rechnet, muß ſelbſtverſtändlich eine ganz 
andere Art von Werbung betreiben als ein großes Anter⸗ 
nehmen, das Tauſende von Kunden erfaſſen will. Wenn auch 
die Werbung in einem kleinen Betrieb eine ganz andere ſein 
muß als in einem großen, ſo muß ſie doch ſein. Andernfalls 
muß der Betriebsführer eines kleinen Betriebes damit rech⸗ 
nen, daß in einer Zeit, in der die Umſätze im Wirtſchafts⸗ 
leben von Monat zu Monat ſteigen und in der auch die 
Geſchäfte ſeines Gewerbezweiges allgemein eine größere 
Umſatztätigkeit erreichen, ſein Betrieb nicht an der günſtigen 
Allgemeinentwicklung teilnimmt. Er muß dann damit rech⸗ 
nen, daß ſich die Verbraucherſchaft von ſeinem Geſchäft ab⸗ 
wendet und in andere Betriebe hinüberwechſelt, die um die 
Verbraucherſchaft geworben haben. N 

Es genügt nicht, daß ſich der Lebensmitteleinzelhändler 
auf die Werbung der Großfirmen, insbeſondere der Marken⸗ 
artikel herſtellenden Anternehmen verläßt. Er kann die 
Werbemaßnahmen dieſer Firmen zwar immer dann unter⸗ 
ſtützen, wenn ſie die Verbraucherſchaft auf Erzeugniſſe lenken, 
deren Mehrverbrauch volkswirtſchaftlich notwendig iſt. Mit 
allen Kräften und Einſatz der Perſon ſollte ſich der Einzel⸗ 
händler aber in vorderſter Front an allen Werbefeldzügen 
beteiligen, die im Rahmen unſerer Ernährungspolitik vom 
Einzelhandel, vom Deutſchen Frauenwerk, vom Reichsnähr⸗ 
ſtand uſw. durchgeführt werden, um bisher wenig beachtete 
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der Dolksernährung . ! 
verlangt; 
1. Nach Möglichkeit Fett zu ſparen; dabei helfen warmes 


Abendeſſen, zuckerhaltige Brotaufſtrichmittel, Speiſe⸗ 
quarg u. a. m. 3 


2. Das Eiweiß der entrahmten Milch z. B. durch Ver⸗ 
brauch von Quarg und Eiweißkäſen auszunutzen. 


3. Die Kartoffel und Kartoffelerzeugniſſe (Sago, Kar⸗ 
toffelſtärkemehl und Puddingmehl) noch mehr als bis⸗ 
her in den Mittelpunkt des Verbrauchs zu ſtellen. 

4. Mehr Fiſch und Fiſcherzeugniſſe zu eſſen. 

5. Brot ſorgſam zu verwenden. g 

6. Für die Fleiſch⸗ und Eierverſorgung Verſtändnis auf⸗ 
zubringen. 

. Sahreszeitlich richtig zu verbrauchen. 


Die sicherung 


Nahrungsmittel einem weiteren Verbraucherkreis nahe⸗ 
zubringen. Insbeſondere iſt die Verbindung mit dem Deut⸗ 
ſchen Frauenwerk zu halten, das durch ſeine Veranſtaltungen 


für Fiſch, Kartoffel, entrahmte 
Friſchmilch, Zuarg) praktiſche Aufklärung über die Ver⸗ 


wendung vordringlich zu verbrauchender Nahrungsmittel 


gibt. Das ihm zur Verfügung geſtellte Werbe⸗ 
material ſollte der Kaufmann zum Mutzen ſeines eigenen 
Betriebes möglichſt vielſeitig verwenden, denn mit der Er⸗ 
ſchließung neuer Warenmärkte erhält er zugleich die Möglich⸗ 
keit, ſeinen Umjaß zu ſteigern bzw. Ausfälle durch Verknap⸗ 
pung oder minderen Verbrauch einzelner Nahrungsmittel 
auszugleichen. Darüber hinaus ſoll der Einzelhandelskauf⸗ 
mann aber auch mit ſeiner Werbung ſich als ſelbſtändiger 
Anternehmer zeigen, indem er für ſein Geſchäft geſondert 
eigene Werbemaßnahmen ergreift, die gleichzeitig der allge⸗ 
meinen Verbrauchslenkung dienen und ihm den erhofften 
Mehrumſatz bringen. a 

Durch das Zuſammentreffen der allgemeinen Verbrauchs⸗ 


lenkung und der Eigenwerbung ergibt ſich für den Kaufmann 


die Möglichkeit, das Geſchäft zu erweitern und ſeine Ein⸗ 
nahmen zu vergrößern. Der Ausfall an Umſätzen von weniger 
zur Verfügung ſtehenden Lebensmitteln kann durch erhöhte 
Werbung für die Lebensmittel, die verſtärkt verbrauch 
werden ſollten, ausgeglichen werden. Er 

Gegenſeitige Unterſtützung der Kaufleute bei dieſet 
Werbung in einzelnen Verkaufs⸗ und Verbrauchsbezirken 
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Die Perſönlich⸗ 
keit des 
Verkäufers. 
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kann nur förderlich ſein. Die Werbegemeinſchaften des 
Einzelhandels haben hier bereits Vorbildliches geleiſtet und 
in der Zuſammenfaſſung zahlreicher Einzelkräfte Erfolge 
erzielt, die ihnen den Weg über die weſt⸗ und mitteldeutſchen 
Städte auch in die übrigen Gebiete des Reiches öffnen wird. 


Das erſte Werbemittel iſt die Perſönlichkeit des Verkäu⸗ 
fers. Bei der Beratung und ſachlichen Aufklärung ſeiner 
Kunden ſollte er jede Übertreibung vermeiden. Auskunft 
über die Ernährungslage, Vorſchläge bei Verknappung ein⸗ 
zelner Waren und Hinweiſe auf genügend vorhandene Nah⸗ 
rungsgüter werden ihm ſeine Kunden durch Treue lohnen. 


Er trägt dadurch dazu bei, Ruhe und Zufriedenheit bei den 


Das 
Schaufenſter. 


Verbrauchern zu fördern und Gereiztheit und Sorgen zu ver⸗ 


hinden. Was für ihn gilt, gilt auch für ſeine Mitarbeiter. 


Sie über die Verſorgungslage zu unterrichten, an den neu 
aufzunehmenden Waren zu intereſſieren — vielleicht durch 
gemeinſames Probekochen und Probeeſſen —, fie auf die Be⸗ 
deutung ihrer Aufgaben im Kampf gegen den Verderb und 
in der Verbrauchslenkung hinzuweiſen, iſt eine Vorausſetzung 
für eine einheitliche Einſtellung des Betriebes auf die not⸗ 
wendigen Aufgaben. 


Im Vordergrund aller Werbemittel im Einzelhandel 
ſteht das Schaufenſter. In ihm ſtellt der Kaufmann 
das aus, was er verkaufen will und von dem er an⸗ 
nimmt, daß es die Verbraucher intereſſtert. Die Geſamt⸗ 
ausgaben für Werbung werden auf 1000 bis 1100 Mil⸗ 
lionen Reichsmark im Jahre geſchätzt. Davon werden allein 
für Schaufenſterwerbung 300 bis 350 Millionen Reichsmark, 
für Anzeigenwerbung dagegen „nur“ 276 Millionen Reichs⸗ 
mark ausgegeben. Die Anzahl der Schaufenſter ſchätzt man 
auf 1600 000. Am Geſamtumſatz gemeſſen find die Ankoſten 
für die Schaufenſterwerbung nur ſehr gering. Sie betragen 
davon nur 1,5 09. Das bedeutet, daß für Schaufenſterwer⸗ 
bung für jedes Schaufenſter in der Woche RM 4, — aus⸗ 
gegeben werden. Die Schaufenſterwerbung iſt damit die bil⸗ 
ligſte Werbung. Wenn auch dieſe Ausführung kein Lehr⸗ 
buch für die Werbung, insbeſondere für Schaufenſterwerbung 
ſein joll, fo muß doch darauf hingewieſen werden, daß das 
Schaufenſter leider viel zu oft den Verderb der ausgeſtellten 
Waren gefördert hat. Grundſätzlich ſoll, wie bereits 


erwähnt, im Intereſſe des Kampfes gegen den Verderb 


kein Lebensmittel in das Schaufenſter gelegt werden, das 
leicht verderblich iſt. Nach Möglichkeit ſollen nur Atrappen 
oder Leerpackungen verwendet werden. Die Technik iſt 
namentlich in Deutſchland auch guf dem Gebiet der Herſtellung 
von Nachahmungen zu Ausſtellungszwecken ſo weit fortge⸗ 
ſchritten, daß die Originalwaren von den Nachbildungen nicht 
zu unterſcheiden ſind. Sofern es jedoch nicht möglich iſt, 


durch Atrappezverwendung, Beſchriftung oder Bebilderung 


das Schaufenſter werbend für eine Ware auszunutzen, muß 
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durch geeignete 
Kühl⸗ oder Entlüf⸗ 


tungsanlagen bzw. 
durch Verhinderung 
des Eindringens von 
Sonnenſtrahlen Vor⸗ 


U 


en 


Ce * 


ſorge getroffen wer⸗ 


den, daß die Nah⸗ 


NTEL- 


rungsmittel nicht 
verderben oder auch 
nur in ihrer Güte 
etwas einbüßen. 
Wie ein Schau⸗ 


lenkend und dabei 
werbend ausgeſtattet 
werden kann, zeigen 
die Beiſpiele für 
Trockengemüſe⸗ und 
Quargwerbung. 

Im Innern des 
Geſchäftsraumes muß 


der Kaufmann ſeine 


aren ebenſo wer: 5 5 
bende le wie im Schaufenſter ſelbſt. Die mo⸗ 


7 . Sa 
dernen Ladeneinrichtungen tragen dieſer Forderung 
kanntlich weiteſtgehend Rechnung. Aber auch in den 


N % der 
weniger modern ausgeſtatteten Ladenräumen muß b 
A httelhändter nach dieſem Grundſatz ſeine Waren 5 
legen. Er darf dabei nicht vergeſſen, daß neben dem Stre 10 
nach einer privatwirtſchaftlichen Umſatzſteigerung auch 17 
Aufgabe der volkswirtſchaftlichen Verbrauchslenkung erfü 
werden muß. 

Das, was im Schaufenſter und Laden den Kunden vor 
Augen geführt wird, kann durch ſchriftliche Werbung (Werbe⸗ 
brief, Beipackzettel, Einlagezettel in Kundenzeitſchriften uſw.) 


Schriftliche 
Werbung. 


ü den. Dabei müſſen natürlich die Geſichtspunkte 
oe Wahrheit und Klarheit, die der Werberat der deutſchen 


e : 5 1 
irtſchaft für die Witſchaftswerbung vorſchreibt, beachte 
1 Darüber hinaus aber iſt zu bedenken, daß d 
was geſchrieben wird, in Form und Inhalt anſprechend un 
i ein muß. 200 
een 3. 1 einen Werbebrief für verbilligte Marme⸗ 
lade anfertigen, jo kann man davon ſprechen, daß dieſe 
Marmelade nicht zu vergleichen iſt mit jener Marmelade, die 
uns im Krieg als Notbehelf dienen mußte. Man kann auf 
die Rohſtoffe der Marmelade, das feine Aroma der e 
lichen und herbstlichen Früchte eingehen, ihre e 
lichen Vorzüge preiſen, auf ihren Nährwert infolge der ent⸗ 
haltenen Zuckermenge hinweiſen und betonen, daß der billige 
Preis nichts mit der Beſchaffenheit der Ware zu tun hat, ſon⸗ 
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kfb R 


getrocknet getrocknet 
Keine Mohrrüben 
ungefäbt 


Beste Stangen und 
10 Suschbobnen 
schmackhaft ei fadenlos 


N 
—— g 

i . 
die Möglichkeit vielſeitiger Zubereitung kann hier gezeigt 
dern auf eine Verbilligungsaktion des Reiches zurückzu⸗ een 


Ba. Der Reichsausſchuß für Volkswirtſchaftliche Aufklärung Rezeptdienſte. 


Ne 
| 


, Überzeugung in Worten, Geſchmack in der Form werden N hat in Zuſammenarbeit mit dem Reichsnährſtand und dem 

bei einer Hausfrau nie den Zweck verfehlen, einmal eine Deutſchen Frauenwerk Rezept⸗ 

Probe zu machen. And wenn der Kunde zu einer ſolchen dienſte und Rezeptvorſchläge 
Probe angeregt iſt, dann ſoll man die Ware ſelbſt ſprechen 4 herausgegeben, die als Werbe: 
laſſen N 5 mittel für den Einzelhandel 
Kochproben und Kochproben und Schaugerichte ſind dafür beſonders beſondere Beachtung ver⸗ 
Schaugerichte. geeignet. Das Vertrauensverhältnis, das zwiſchen Kaufmann dienen. Denn die für eine 
und Kundſchaft zu beſtehen pflegt, wird die Kundſchaft gern f Ware gewonnenen Kunden 
veranlaſſen, Koſtproben zu ſich zu nehmen oder ſich durch i werden ſo in die Lage ver⸗ 
Schaugerichte zu überzeugen. Ein Tiſch an günſtiger Stelle ſetzt, die Erzeugniſſe auch zu 

innerhalb des Verkaufsraus aufgebaut, bietet beſte Möglich⸗ g Haufe vielſeitig, ohne Riſiko 
keiten für die Ausſtellung der Schaugerichte. Schönheit und und ſchmackhaft zuzubereiten 
Sauberkeit in der Darſtellung wird die Hausfrau leicht ge⸗ und damit ſtändige Kunden 
winnen. Sollte die Zeit für das Kochen der Schaugerichte werden. Dieſe Rezeptdienſte 
nicht immer ausreichen, ſo laſſen ſich in Verbindung mit den 8 enthalten kurze Mitteilungen 
Kurſen des Deutſchen Frauenwerkes Möglichkeiten für eine N über Beſchaffenheit und Ver⸗ 
enge Zuſammenarbeit ſchaffen. Insbeſondere bei Erzeug⸗ wendung der Ware und ins⸗ 
niſſen, die neu aufgenommen werden, iſt die überzeugung beſondere eine große Reihe 
durch Proben geeignet. Waren mit im allgemeinen einſeitiger - von Rezeptvorſchlägen. Es 
Zubereitung, wie Fiſche, z. B. Hering, Quarg, auch Kar⸗ iſt für den Einzelhändler 


toffeln, eignen ſich beſonders für dieſe Art der Werbung. 
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5. i 
einfach, ſich über feine Fachgruppe die Rezeptdienſte in der 
erforderlichen Menge zu beſchaffen und ſie als Werbemittel 
für ſeinen Abſatz einzuſchalten. 5 f 


Erſchienen ſind bisher Rezeptdienſte Fe Quarg, ver⸗ 
billigte Marmelade, Heringe und Bücklinge, Hammelfleiſch 
entrahmte Friſchmilch, Kartoffeln und Fiſche (ſiehe S 300 


Für den Stoßabſatz und die Einführung noch unbekann⸗ 


ter Waren iſt auch die Anzeige in Zeitung und Zeitſchrift ein 


wichtiges, wirkſames und zu wenig gebrauchtes Werbemittel. 
Ebenſo wie ſich auf anderen Gebieten ein neuer Stil ent⸗ 
wickelt hat, ſo hat ſich auch der Stil der Anzeige gegen früher 
weſentlich verändert. Das wird von der Mehrzahl der An⸗ 
zeigenaufgeber leider vergeſſen. Die Anzeige, von der man 
ſich eine Werbewirkung erhofft, muß der Zeit angepaßt 1 
Sie muß blickanziehend und aufgelockert ſein und die ſach⸗ 
lichen Mitteilungen in klarer Form enthalten. — Auch der 
übrigen Werbemittel ſollte ſich der Lebensmittelkaufmann je 
nach Möglichkeit bedienen. 1 


Es ſind nur wenige Anregungen, die im Kampf gegen 
den Verderb und in der verbrauchslenkenden Werbung hier 
gegeben werden konnten. Sie ſollen dem Lebensmittelkauf⸗ 
mann nur zeigen, welche vielſeitigen Möglichkeiten er hat, 
im Rahmen der volkswirtſchaftlichen Notwendigkeiten und 
einer eigenen Geſchäftsförderung in der Ernährungswirt⸗ 
ſchaft mitzuarbeiten. | 


„Es gibt die verſchiedenſten Aufklärungsmöglichkeiten 
und Werbemittel, es gibt aber nur eine Stelle, die von 


Berufs wegen in ſtändiger Fühlung mit allen Verbrauchern 


ſteht und die auch den letzten Haushalt erreicht: das iſt der 
Lebensmittelkaufmann. Der Mann hinter dem Ladentiſch 
erfaßt alle Haushaltungen, auch diejenigen, zu welchen die 
anderen Aufklärungs: und Werbemsglichkeiten nicht mehr 
hinkommen. Seine Werbe⸗ und Aufklärungsmittel ſind die 
zugkräftigſten und ausſchlaggebenden, nämlich: das Feilhalten 
der richtigen Ware, das geſprochene Wort und die ſonſtigen 
Werbemöglichkeiten des Lebensmittelkaufmanns. 


Entſcheidend iſt alſo der richtige Einſatz des Lebensmittel⸗ 
1 in die Arbeiten und Aufgaben der Verbrauchs⸗ 
enkung.“ . : 


Diejer Worte des Leiters der Wirtſchaftsgruppe Einzel⸗ 
handel ſollte ſich der Lebensmittelkaufmann bewußt ſein, wenn 
er von den Aufgaben hört, die er durch richtige Lenkung des 
Verbrauchs und im Kampf gegen den Verderb zu erfüllen hat. 
Sie zeigen ihm die Bedeutung ſeines Berufsſtandes in der 
Volksernährung. Sie mahnen ihn aber auch an die ſtolze 


Aufgabe, die das deutſche Volk von ihm erwartet. 
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Werbemittel | 
Seit 1936 find vom Neichsnährſtand oder auf feine Ver⸗ 
anlaſſung und unter ſeiner Mitarbeit folgende Werbemittel 


für den „Kampf dem Verderb“ und die Verbrauchslenkung 


verteilt worden: 


Rezeptdienſte: 


(zu beziehen durch den Reichsausſchuß für Volkswirtſchaft⸗ 


liche Aufklärung, Berlin WI, Bellevueſtr. 5) 


Speiſequarg 2 2 . . 88 Millionen Stck. 


„Kampf dem Verderb“ DIN A 0, 
DIN AL, DIN A2 
„10 Gebote“ Kampf dem Verderb 100 000 „ N > 
„ „„ und abends Kartoffeln“ 300 000 „ 
„Speiſequarg gn a 309000 „ 
Schaffleiſch — Hammelfleiſch 40 000 „ 
Marmelade 200 000 „ 


Ernährungsdienſte: 
Ige 13 Verbrauchslenkung 
ar 6) 55 138 000 „ 
„ 15 Marktordnung 165 000 „ 
„ 16 Erzeugungsſchlacht 5 165 000 om. 
„ 17 Aufbau und Erhal- 
tung des Körpers 165 000 „ 
18 Unſer täglich Brot 1500 „ 
„ 19 Kartoffel 210 000 „ 


Marmelade 8,0 „„ 
Die Kartoffel trägt unſere 
Ernährung i 75 » 
Entrahmte Friſchmilchh . 2 N 95 
Heringe — Bücklinge. . 1,5 „ 05 
jz 55 5 
Schaffleiſch — Hammelfleiſch 2,8 9 55 
Plakate: . d 
1 (zu beziehen durch den Reichsnährſtand, Berlin SW 11, 
Hafenplatz 4) . 885 


560 000 Stck. vergriffen 


115 000 Stck. vergriffen 
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Werbehefte uſw.: a 
„Kampf dem Verderb, one : 


Frau merk' auf!“ 1350 000 Stck. vergriffen 
„Kampf dem aide, Kauf 
mann, hilf mit!“ Ä 600 000 „ RN 


Grundſätzliches über Nawe 
digkeit, Bereich und Durchfüh⸗ 
rung der Altion Kampf dem 


Verderb (Broſchüre) 200 000 „ 55 
Verbrauchslenkungskalender 

„Helfer der Hausfrau“ 1938 . 79 000 „ 
Flugblatt 10 N 1 f 

dem Verderb“ 8 2 000 000 „ N 
ne „Wett mit ben 

Ver 8 900 000 „ 
ban, „are ufaepaht. — 

was n 3 000 0060 „ 


age „sam 5 Ber, 
oe © 2 18 000 000 „ 


| Empfehlenswerte Schriften! 


. „Ernährungspolitik und Schule“ 
Geleitwort: Staatsſekretär Herbert Backe. 


Die Darlegungen unſerer Ernährungslage und Ernäh⸗ 
rungslehre ſowie die Hinweiſe auf die Aktion „Kampf dem 
Verderb“ mit Anregungen für die praktiſche Mitarbeit der 
Schulen ſind für jeden Lehrer, insbeſondere für die haus⸗ 
wirtſchaftlichen Lehrerinnen, wichtig. Aus dieſem Grunde 
wird der Bezug durch Erlaß des Reichs⸗ und preußiſchen 
1 ur Si Erziehung und Volksbildung 
empfohl 
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